
Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh Uhr.

S Znſerate: Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg
7 Expedition Mälzerſtraße 8.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. I Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
Helene

n e 53 Donnerstag den 3. Mai. 1877.ihn e e c e n m S eDu Für die Monate Mai und Juni werden Abonne
z ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum

Preiſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von allenII heſnntalten Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Anftage des
Vlattes die zweckeutſprechendſte Verbreitung.

c Die Expeditionen in
—35D

des „Merſeburger Correſpondenten“.

Vom ruſſiſch-kürkiſchen Kriegsſchauplatz.

Jn überraſchender Schnelligkeit, die von den
umfaſſenden Vorbereitungen ihrer Heeresleitung

In zeugt, haben die Ruſſen init großen Heeresmaſſen
e das rumäniſche Land überſchwemmt. Die mili
vahn, täriſche Situation liegt heute ſo, daß die Haupt

macht der Ruſſen den unterſten Lauf der Donau,
von den rumäniſchen Städten Braila und GalatzIn l bis zur Mündung beſetzt hält und ſomit vom tür

äüſchen Gebiet nur noch durch den Strom getrennt
m Mi Die hauptſächlichſten Streitkräfte der Türken

Ripſ ind dagegen ein gutes Stück weiter aufwärts,
tdecken um Ruſtſchuk und Siliſtrig concentrirt. Es fragt

ſich nun wo werden die Ruſſen den Uebergang
en wegt über die Donau unternehmen. Jhr jetziger Auf
ſchaſtenn en marſch ſcheint die Abſicht zu verrathen, durch die

dung gehn Dobrudſcha, den am weiteſten nach Norden vorge-
u Plat ſchobenen Küſtenſtrich des türkiſchen Reichs vorzu
ſie dringen, deſſen ganzer Nordſaum von ruſſiſchen
e Truppen beſetzt iſt. Aber allerdings iſt der Ueber
lant gang in dem ſumpfigen Donaudelta an der Mün-
z wehen dung ſehr ſchwierig und die Dobrudſcha iſt eine
d gegſ Wüſte, wo die Verpflegung der durchmarſchirenden
und n Truppen ſehr mühſam iſt. Es liegt daher die
Nun in Nöglich keit vor, daß die Ruſſen Angeſichts dieſer
n FunſnZerrainſchwierigkeiten nach vollſtändig beendetem
s Stehen ufmarſch den Donauübergang doch weiter auf
erbutgrtgelwärts zu erzwingen ſüchen, und auch im türkiſchen

Weg Hauptquartier ſcheint man dieſer Anſicht zu ſein.
Farbe i m ann würde wohl zwiſchen dem Dreieck Bukareſt,

ird h Nuſtſchutk ünd Siliſtrig der erſte entſcheidende Zu
ſhet Weh ſammenſtoß erfolgen, bei dem es um den Dongaupaß

wahn handelt. Man wird freilich in den allernächſten
h Tagen dieſe Entſcheidung kaum ſchon erwarten
ſolchet dürfen zwiſchen haben auf dem aſiatiſchen

iſen du Kriegsſchauplatz im Gebiet des Kaukaſus die Waffen

Es ſind kleine Gefechte vorgean tch ſchon gekreuzt.

wies allen, die freilich keine Bedeutung haben. Ueber
n haußt wird die eigentliche Entſcheidung auf dem

ch M uroräſſchen Kriegsſchauplas fallen müſſen.

Deukſ chland.

je witſch dem Jüngeren von Ruß-
and und dem Prinzen Heinrich von Heſſen

nd bei Rhein den Schwarzen Adlerorden zu
erleihen.

3 e Der Kaiſer hat mit ſeinem Gefolge am
ö n Montage Karlsruhe wieder verlaſſen und ſich zu
e e nach Baden begeben, wo höchſtderſelbe bis
8 en ienſtag Nachmittag verweilte und demnächſt ſeine
z Srannte Reiſe über Appenweyer und Kehl nach Straßburg
5 hen n a ortſetzte.

et Um 5 Uhr Nachmittags traf der Kaiſer bei
Aichtigem Wetter unter Glockengeläute und Kanonen

gen eme in Straßburg ein. Bei dem Stadtbahnhof
n in den zur Präfectur führenden Straßen wurde

erſelbe von großen Menſchenmaſſen begeiſtert be

grüßt. Alle öffentlichen Gebäude und viele Privat
häuſer waren feſtlich geſchmückt. Schon ſeit Wochen
haben die Feſtlichkeiten zu Ehren der Anweſen
heit Sr. Maj. in Elſaß und Lothringen
neben den Militairkreiſen auch die dortige Bevölke
rung in eine kaum gehoffte Aufregung verſetzt
Jn allen Orten, wo ſich der greiſe Herrſcher zeigen
wird, hat man Straßen und Häuſer geſchmückt
und Empfangsdeputationen ernannt; Straßburg
hat für Donnerstag Adend eine großartige Münſter
beleuchtung in Ausſicht genommen. Bei der Be
ſichtigung der Forts von Straßburg und Metz iſt
auch den Bewohnern der umliegenden Ortſchaften
Gelegenheit gegebenn, den Kaiſer zu begrüßen und
hat dieſe Hoffnung namentlich in der Umgegend
von Straßburg äußerſt umfaſſende Vorbereitungen
ins Leben gerufen.

Der Kaiſer hat das ihm von dem Pro
vinziallandtag der Rheinprovinz angebotene Feſt an
genommen. Das Feſt ſoll Anfang September d.
J. bei der Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz
während der Truppenübungen ſtattfinden.

Zur Vorfeier des Jubilänms des Groß
herzogs von Baden brachten die Angehörigen der
polytechniſchen Schule in Karlsruhe dem Groß
herzog am Sonnabend Abend einen gegen 700
Fackeln zählenden, von drei Muſikeorps begleiteten
Fackelzug dar. Der Schloßplatz war bengaliſch be
leuchtet und von einer Kopf an Kopf gedrängten
Menſchenmenge angefüllt. Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz, der Groß
herzog und die Großherzogin von Baden, ſo wie
eine große Anzahl fürſtlicher Gäſte ſahen dem
Fackelzug vom Schloßbalkon aus zu. Nach einem
dreimaligen enthuſtaſtiſchen Hoch auf den Kaiſer
und den Großherzog bewegte ſich der Zug nach der
Stadt zurück. Am Sonntag Mittag fand bei
gutem Wetter vor dem großherzoglichen Schloſſe
eine große Parade der Garniſontruppen von Karls-
ruhe, Durlach und Ettlingen ſtatt. Der Kaiſer,
der Kronprinz und der Großherzog ſchritten, gefolgt
von der Generalität und vielen Officieren, die Front
der aufgeſtellten Truppen ab. Die Kaiſerin, die
Großherzogin und die übrigen fürſtlichen Damen
wohnten der Parade zu Wagen bei. Später fand
eine Feſtvorſtellung im Hoftheater und ein Banket
in der neuen Feſthalle ſtatt, zu dem der Großherzog
ebenfalls mit ſeinen erlauchten Gäſten erſchien
Oberbürgermeiſter Lauter von Karlsruhe hielt eine
Anſprache, die init einem Hoch auf den Groß-
herzog ſchloß. Der Großherzog dankte mit bewegten
Worten und trank auf das Wohl des Landes
Den Toaſt auf den Kaiſer brachte Geheimrath
Lamey aus.

Feld marſchall Graf Moltke hat ſich am
Montag früh in Begleitung des Oberſten de Claer
nach Straßburg begeben, um den Kaiſer auf der
Reiſe in ElſaßLothringen zu begleiten

Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers
Alexander von Rußland fand am 29. v. M, Nach
mittags im ruſſiſchen Palais beim Botſchafter
Baron v. Oubril, ein GalaDiner ſtatt.

Die Reichsregierung hat ſich veranlaßt ge
ſchen, angeſichts der kriegeriſchen Ereigniſſe im
Orient das deutſche Conſularcorps in jener
Gegend entſprechend zu verſtärken. Die Aſſeſſoren
von Bothmer und Müller ſind dem kaiſer-
lichen Conſulat in Conſtantinopel, der Aſſeſſor von

Bary dem General-Conſulat in Alexandrien bei
gegeben worden. Der bei dem kaiſerlichen Con
ſulat in Conſtantinopel angeſtellte Aſſeſſor von
Oertzen iſt mit der Leitung des bis jetzt einem
Wahleonſul anvertrauten Conſulats in Ruſtſchuk
beauftragt worden. Mit den Geſchäften in Jaſſy
iſt der Conſul Dr. Reitz beauftragt, der ſeit einigen
Monaten das Conſulat in Galatz verwaltet hatte,
und letzteres dem Dr. Arendt, bisher Vice Conſul
bei dem General-Conſulat in Alexandrien, ver
liehen.

Dem Bundesrath iſt die Berechnung der
nach dem Reichshaushaltsetat für 1877 1878
zur Deckung der Geſammtausgäbe aufzubringenden

Matricularbeiträge (81,044,174 Mk. vor
gelegt worden. Auf Preußen treffen hiervon
36,375,264 Mk., 4,571,775 Mk. mehr als nach
dem Etat von 1876, auf Bayern 19,717,313 Mk.
3,638,389 Mk. mehr.

Der Bundesrath hat das Nothgeſetz, betreffend
die Uebertragung der Befugniſſe des Rechnungs
hofes auf die preußiſche Oberrechnungs
kammer im Entwurf feſtgeſtellt. Die Vorlage
geht ſofort an den Reichstag. Das Nothgeſetz iſt
erforderlich, da die Geſetzentwürfe, betreffend die
Einnahmen und Ausgaben des Reiches und den
Rechnungshof, in dieſer Seſſton abermals uner
ledigt bleiben müſſen, wenn dieſe nicht noch um
Wochen verlängert werden ſoll. Letzteres liegt aber
weder im Wunſch des Bundesraths noch des Reichs
tages.

Der Reichstag hat in der Sitzung vom
26. April den Etat in dritter Leſung beendet. Der
Verſuch des Abg. Jörg, bei dieſer Gelegenheit eine
hochpolitiſche Debatte über die Stellung Deutſchlands
zu den orientaliſchen Wirren hervorzurufen, gelang
nicht ganz, denn von Seiten der anderen Parteien
hielt man es im jetzigen Zeitpunkt, wo der weitere
Verlauf der Kriſis ſich gar nicht überſehen läßt
und die höchſte Vorſicht und Zurückhaltung geboten
iſt, ſowie bei dem allgemeinen Vertrauen, welches
das deutſche Volk in die auswärtige Politik des
Reichskanzlers ſetzt, für wenig zweckmätzig, in
längere Debatten einzutreten, die nur im Auslande
Mißverſtändniſſe erregen und der deutſchen Politik
Schwierigkeiten machen könnten. Außer den oben
beſprochenen wirthſchaftlichen Fragen hat ſodann
der Reichstag noch das Geſetz über Unterſuchung
von Seeunfällen in zweiter Leſung erledigt. und
en bloc angenommen, und iſt in die zweite Leſung
des elſaßlothringiſchen Etats eingetreten. Die
laufende Woche wird nunmehr vorzugsweiſe dein
Patentgeſetz gewidmet ſein. Die ungünſtigen
Ausſichten, welche eine Zeitlang für das Zuſtande
kommen dieſes Geſetzes in der jetzigen Seſſion ſich
eröffneten, ſind jetzt völlig gewichen. Man darf
das Geſetz als geſichert betrachten, und es iſt
damit ein lange gehegter Wunſch der induſtriellen
Kreiſe erfüllt. Der Schutz des geiſtigen Eigen-
thums, den wir durch die Geſetze über das literariſche
Urheberrecht den Marken und Muſterſchutz be
gonnen, wird nunmehr auch techniſchen Erfindungen
zu Theil werden. Der von dem Abg. Hammacher
erſtattete Commiſſtonsbericht legt die Mängel des
bisherigen Patentweſens und die Nothwendigkeit
eines einheitlichen und durchgreifenden Erfindungs-
ſchutzes in überzeugender Weiſe dar. Daß der



Schluß der Seſſton mit Ablauf dieſer Woche be
werkſtelligt werden kann, wird nicht mehr bezweifelt.

Die zur Berathung der Vorſchläge wegen
Abänderung des Leuchtfeuerſyſtems der deutſchen
Nordſeeküſte ernannte Com miſſion hat am
Dienſtage ihre zweitägigen Berathungen durch An
nahme der vom preußiſchen Handelsminiſterium
und von der kaiſerlichen Admiralität gemachten
Vorſchläge beendet.

Nachdem das Ober Appelationsgericht in
Lübeck als Austrägal Inſtanz in der Streitſache
der BerlinDresdener Eiſenbahn bereits
mit dem zur Entſcheidung nöthigen Material
ſeitens der preußiſchen und ſächſiſchen Regierüng
verſehen worden war, hat daſſelbe nun noch beide
Regierungen aufgefordert, Begründungsſchriften
ihrer Rechtsanſchauungen einzureichen, und zwar
binnen einer Friſt von vier Wochen.

Die Reichshauptſtadt hat nun zwei neue
Mandate für den Reichstag zu vergeben. Bei
Beginn der Sitzung theilte der Präſident mit, daß
der Abg. Duncker (Vertreter des fünften hieſigen
Wahlkreiſes) ſein Mandat niedergelegt habe. Der
Abg. Duncker iſt Chef der Verlagshandlung Franz
Duncker, in der auch die „Volkszeitung“ erſcheint.
Dieſe Firma hat die Zahlungen eingeſtellt.

Wahrend ſämmtliche Staädte, welche der
Kaiſer auf ſeiner Reiſe durch das Reichsland
berühren wird, anſehnliche Credite für entſprechende
Emipfangsſeierlichkeiten verwilligten, hat der Ge
meinderath von Metz einen tiesbezüglichen
Antrag des Bürgermeiſtereiverwalters ohne weitere
Discuſſton einfach abzulehnen für gut gefunden.
Jn Folge deſſen hat ſich nun ein Comité ge
bildet, das an ſämmtliche loyal geſinnte Bürger
von Metz eine Einladung ergehen läßt, in welcher
dem gemeinderäthlichen Beſchluß gegenüber Stellung
genommen und über die Arraängements der Em
pfangsfeierlichkeiten berathen werden ſoll.

S. M. Schiff „Nymphe“ iſt am 31. v.
M. im Hafen von Kingſton auf Jamaika zu Anker
gegangen und beabſichtigte, denſelben am 6. d. M.
wieder zu verlaſſen, um nach Havanna zu gehen.
Sr. M. Schiff „Gazelle“ iſt telegraphiſcher
Nachricht zufolge am 28. v. M. nach Smyrna in
See gegangeu.

Eine Anzahl von 32 katholiſchen Geiſt
lichen aus Canada unter Führung des Biſchofs
von Sherbrooke überbringt dem Papſt eine Samm-
lung von Peterspfennigen im Betrage von
150,000 Dollars.

Hrientaliſcher Kriegsſchauplatz.
Von den beiden Kriegsſchauplätzen haben die

letzten Tage nichts Neues gebracht das Anſchwellen
der Donau wird den Uebergang am untern Laufe
des Stromes bedeutend erſchweren, wenn nicht
vorläufig ganz verhindern namentlich ſcheint es
auf dem aſiatiſchen zu keinem weiteren Gefechte
gekommen zu ſein. Es bleibt alſo zunächſt bei den
gemeldeten Affairen vom 25. am Tſchurukfluß in
der Nähe von Batum, bei der die Türken, bei
dem Scharmützel vom 26. April unweit von
Alexandropol, bei dem die Ruſſen geſiegt haben
wollen und dann bei dem Bombardement des
kleinen ruſſiſchen Forts am Schwarzen Meere
St. Nikolei durch die türkiſche Flotte. Das Aus
bleiben näherer Nachrichten beweiſt am beſten, daß
allen bis jetzt vorgefallenen Affairen keine große
Bedeutung beiwohnt. Das in drei Colonnen vor
ruückende kaukaſiſche Heer, das wahrſcheinlich die
türkiſchen Feſtungen durch Beobachtungscorps in
Schach halten und direct nach Erzerum marſchiren
wird, ſteht unter dem Oberbefehl des Großfürſten
Michael. Die Eroberung Armeniens und das
Vorrücken an den ſüdlichen Ufern des Schwarzen
Meeres gehört zu den Lieblingsplänen der Ruſſen
beim Verſuch der Ausführung aber werden dieſe
es außer mit der türkiſchen Armee und der das
Schwarze Meer beherrſchenden türkiſchen Panzer
flotte auch mit dem tödtlichen Haß der armeniſchen
Bevölkerung zu thun haben.

Die Türken ſind noch nirgends über die
Donau gegangen, und vielleicht wird dieſe unbe
greifliche Unthätigkeit durch eine „Dimes“ Depeſche
Aus Bukareſt erklärt, welche lautet „Die Donau
iſt ſo furchtbar hoch geſtiegen, daß ein Brücken

ſcheint. Wenn dies richtig iſt, ſo dürften aber
auch die Ruſſen auf einige Schwierigkeiten ſtoßen,
wenn ſie ihrerſeits den Uebergang über die Do
nau verſuchen. Unterdeſſen bereiten ſich aber die
Türken ernſtlich zu einer Abwehr der Ruſſen in
der Dobrudſcha vor. Von den um Widdin ur
ſprünglich concentrirten 75,000 Mann ſind be
reits 26,000 nach Oſten gezogen. Nach einer
Notiz der „Pol. Corr.“ hätte der Vormarſch der
Ruſſen über Barboſchi am Sonntag begonnen.
Die Pforte ſoll nach einem Brief der „Köln. Ztg.“
aus Conſtantinopel beſtimmte Nachrichten haben,
daß die Ruſſen einen Einfall in die Türkei
durch Serbien vorbereiten. Unwahrſcheinlich
klingt dies gerade nicht. Aus Armenien
liegt die Nachricht vor, daß bei Kars ſeit mehreren
Tagen gekämpft wird; doch fehlt Näheres.

Eine der wichtigſten Meldungen betrifft heute
die Neutralitäts-Proclamation der Kö-
nigin von England- Dieſelbe ſtimmt mit
der im Jahre 1870 abgegebenen genau überein
und iſt in Petersburg bereits übergeben worden.

Rußland. Officielle Meldung: Der
Kaiſer nahm in Kiſcheneff am Montag über
die 9. Diviſton Revue ab. Bei dem darauf ſtatt
findenden Diner brachte der Kaiſer auf den Ober
commandirenden, Großfürſten Nikolaus, folgen
den Togſt aus „Mit Befriedigung habe ich mich
von dem vorzüglichen Zuſtande der activen Armee
überzeugt. Mit Befriedigung habe ich auch wahr
genommen, eine wie ausgezeichnete Anregung der
Obercommandirende dem Generalſtab wie allen
Theilen der ſeinen Befehle unterſtellten Armee ge
geben hat. Jch bin ſicher, daß er ſeine Pflicht
ſhun wird.“ Der Großfürſt Nikolaus erwiderte
Ich verſichere Ew. Majeſtät, daß wir unſere Pflicht
thun werden bis zum letzten Blutstropfen.
Der Kaiſer hat den Großfürſten Nikolaus zum
Chef des Regiments „Volhynien“ ernannt. Jn
Betreff der Abreiſe des Kaiſers iſt beſtimmt, daß
derſelbe am Mittwoch Kiſcheneff verlaſſen, am
Freitag in Moskau eintreffen, am Sonnabend von
dort wieder abreiſen und am Sonntag in Peters
burg ankommen wird.

Officielles Telegramm des Obercommandiren

den der Südarmee aus Kiſcheneff vom 28. v.
Der Commandeur des 11. Armeecorps, General
lieutenant Fürſt Schachowskoi, beſetzte geſtern
Galatz. Die Truppen wurden überall auf das
Herzlichſte von den Bewohnern empfangen.
Jsmail und Kilig ſind von Truppen der 36.
Diviſton beſetzt, welche überall mit Jubel aufge
nommen wurden. Nach einem Telegramm des
Kriegsminiſters über die Operationen an der kau
kaſiüſchen Grenze erreichte die Jnfanterie am
27. v. Kuerukdhara, die Cavallerie Subotin Chadjivali.
Die ſtarke Poſttion Muchaſter wurde am 26. v.
beſetzt. Drei türkiſche Monitors bombardirten den
Grenzpoſten „Nikolaus“, wobei ruſſtſcherſeits ein
Unteroffiicier getödtet und ein Soldat verwundet
wurde. Am 27. näherten ſich die Monitors Poti,
gingen jedoch alsbald weiter, ohne Schaden anzu

richten. eJn Odeſſa iſt ein ruſſiſches Kriegsſchiff,

der ruſſiſchen Unterthanen in der Türkei nicht ge

Verbleiben der türkiſchen Unterthanen in Rußland.
Die Vertretung derſelben geſchieht durch England.

Obwohl die Türkei das fernere Verbleiben Türkei aus.

ſtatten will, billigte Rußland doch anſtandslos das

hat eine Colonne des Oberſten Komaroff Dewin
beſetzt. Die Uebergänge nach Adjalia in
Ardahan ſind mit Schnee bedeckt.
Wege ſind ſchlecht; der Geſundheitszuſtand di
Truppen iſt vortrefflich.

Jn Aſten zieht Jakub Beg, der Emir do
Kaſchar, wie verlautet, eine Armee an der Grenx
von Ruſſtſch-Khokand zuſammen.
Kanonen ſind von Orenburg nach Turkeſtan

Anſehnliche Infanterie Verſtät-
kungen ſind auf dein Wege dahin, angeblich f.
ſendet worden.

Anſuchen des Generals Kauffmann.

Rumänien

Vierunddreiß

Der Senat und die Deputirten
kammer hat die unter dem 16. d. mit Rußland
abgeſchloſſene Convention mit großer Maſoritg
angenommen. Miniſterpräſtdent Bratiano bezeichnet
dieſelbe als das einzige Mittel zur Sicherung de
Inſtitutionen Rumäniens, Cogalniceani erklärt
Rumänien werde die Türken Kalafat beſetzen laſen

ſich aber weiterem Vordringen derſelben widerſehen
Nach einem Telegramm aus Galagtz haben

alle neutralen Schiffe in Folge einer ruſſiſchen Auf
forderung Galatz und Braila verlaſſen.

Die Regierung hat in der Deputirten
kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, nah
welchem die Verfallzeiten für Zahlungen b
nach Beendigung des Krieges verlängert werde
ſollen. Der Senat hat das Requiſitions-
geſetz angenommen. Die Kammern werden vo

Permanenzihrem Auseinandergehen eine
com miſſion ernennen. Wie dem „Romanul
gemeldet wird, ſoll in der bei Siliſtria ſtehenden
türkiſchen Armee der Typhus ausgebrochen ſein

Die ruſſiſchen Truppen haben ſich b
ihren Bewegungen bisher mehr der Straßen, als

Gegenwärtig iſt beſſereder Eiſenbahnen bedient.
Witterung eingetreten, nachdem die Bewegungen
der Truppen bis jetzt durch Ueberſchwemmünge
der Straßen behindert waren. Der bei Ruſt
ſchuck ſtationirte Monitor iſt die Donau abwaärts

abgegangen.

Montenegro. Wegen Tödtung eines Hirten
knaben durch türkiſche Maxrodeurs drohte Für
Nikolaus telegraphiſch dein türkiſchen Obercon
mandanten Saib Paſcha, daß bei
einer ſolchen Gräuelthat alle tür

Wiederholu
kiſſchen Ge

fangenen vom Capitän abwärts über die
Klinge ſpringen und noch ärgere Repreſſalien

geübt werden würden.
Die „Preſſe“ meldet aus Cettinje Dit

Fürſt verließ unter jubelnder Begeiſterung der V
völkerung Cettinje, um zur Südarmee nach Po
goritza abzugehen.

Türkei. Eine Depeſche vom
Erzerum datirt, meldet Vor K
die Ruſſen
theilungen
geſtern Gefechte ſtatt.

1. Mai, u
ars, wohl

vorrückten und größere Ah
concentrirten, finden ſe

Moukhtar Paſcha
in Kars. Die Ruſſen führen Belagerungstrain mwi

Der Admiral Hobart Paſ
nächſt nach Kreta ab. Die kürk
wird die ruſſiſchen Häfen

ch a geht de

iſche Flott
blokiren. M

Deficit des jetzt vorgelegten Staatshaushaltselg

wird auf 12 Millionen Pfd. Sterl.
eine ſogenannte Popowka, kreisrundes Panzerſchiff, Aegypten. Bis jetzt ſind 500
bisher in Nikolajew ſtationirt, vor Anker ge türkiſchen Armee abgegangen

gängen. miniſter rüſtet weitere

angegeben.

0 Aegypter
Der Krieg

20,000 Mann für di
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Ausland.
Schwei z.

Der Geburtstag des Kaiſers Alexander wurde am
29. v. M. in Petersburg bei allgemeinſter Be
theiligung der Bevölkerung durch Jllumination und
andere Kundgebungen feſtlich begangen
burger Municipalität votirte I Millionen für
Verwundete.

Die durch die Zeitungen gehenden Nach

oder verhandelte Anleihen ſind durchweg unrichtig.
Rußland hat die Mittel zur Kriegführung auf die
Dauer dieſes Jahres bereit, eben ſo iſt Jahlung der
Zinſen und Amortiſation durch bereite Mittel ſicher
geſtellt. Die langen Verhandlungen gewahrten
in dieſer Richtung Zeit für Vorbereitung.

Nach in Petersburg eingegangenen Nach
ſchlag unterhalb Widdins vorläufig faſt unmöglich richten aus Achalzich (Kaukaſten) vom 29. April

Die Peters

richten über von Rußland im Auslande geſchloſſene

aus Bern gemelde
auswärtigen Regierungen zur Dhe
internationalen Congreß
wiſſenſchaften in Genf eingel
England. Die Proclamation
Vickorig, welche die ſtricte Neutralität

große Beruhigung.
Kammer eine ähnliche
v. Decazes erwartet.
England und Frankreich das
ſchakoff's nicht beantworten.

Frankreich. Jn der Deputi
legte am Dienſtag der Herzog v.
Gelbbuch vor. Er conſtatirte,

ſind 20,000 Lire an die Pforte abgeſandt wo

Wie der Allgemeinen Zeitunſ
t wird, hat der Bundesrat
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n Kom i Snach u wärtigen Verwicklungen Frankreich frei von jeder
t Verpfchtung finden. Alle Regierungen waren

cſundhit ſorgfältig bemüht, den europäiſchen Frieden vor den
Wechſelfällen der orientaliſchen Frage ſicher zu

ſtellen und wünſchen ſämmtlich die Localiſtrung des
d Krieges. Europa beinerkte wohl den aufrichtigen
und dauernden Willen, die Beziehungen Frankreichs

zum Auslande zu beſſern Die Nachbarmächte
Frankreichs ſeien, wie dieſes ſelbſt, durch kein direetes

Intereſſe an den gegenwärtigen Ereigniſſen be
(heiligt. Die Sprache derſelben laſſe keinen Zweifel

übrig an ihren friedlichen Geſtnnungen ſowie an
ten Werth, den ſte auf die Befeſtigung guter Be

v h Lhingen zu Frankreich legen. Redner ſchloß mit
u dnn n Worten in der orientaliſchen Frage muß die
e d et Neutralität, gewährleiſtet durch
n gewiſſenhafteſte Zurückhaltung, die Baſis ünſerer
Ken Wolle bleiben. Frankreich will Frieden mit Allen.

n e Das Gelbbuch umfaßt auf 530 Seiten aus
e ſchließlich auf die Orientfrage bezügliche Acten

s C ſücke. Sämmtliche Depeſchen von Decazes be
ge nut zeugen den lebhafteſten Wunſch Frankreichs, in
n Uebereinſtimmung mir den Mächten den Frieden

r Ah zu erhalten.uf chyhut eng Der Kriegsminiſter hat an
ir Zahlinläßlich der unter den Activen Soldaten hervor
ys velih getretenen Neigung, ſich nach dem Kriegsſchauplatze
das Reg zu entfernen und an dem Feldzug gegen die Türkei
e Korn Theil zu nehmen, die höheren Offiziere zuſammen
9 r gerufen und mit abmahnenden Weiſungen verſehen.

Wie den t ee Silſſtrit
us ausſcho

1

l

V di
Arwet

dahin t

Aus der Provinz.
Ein Eingeſandt in der dritten Beilage zur Nr.

ypen hin 98 der Halliſchen Zeitung enthält über die am 26. v.
eht du in in Halle abgehaltene Generalverſammlung der

r r on SächſiſchThüringiſchen Braugtohlenverwerthungsgeſell
egenwärt ſchaft folgende Bemerkungichdem ded Leider waren ſämmtliche Angriffe mehr perſönlich als
ch Ueberſhun ſachlich gehalten, ſo daß es der ganzen Geduld

d i des in parlamentariſchen Dingen erfahrenen Vor

iſt die Nil
ſihenden bedurfte, um die Debatte, welche zumal von
der Tagesordnung ganz abſchweifte und wiedermal
alten Staub aufwirbelte, in eine wenigſtens er
trägliche Form verlaufen zu laſſen.
Da die gut geſchulte Preſſe in Halle, Jnſerate, welche

irgend welche Angriffe gegen den Herrn Oberbürgermeiſter
v. Voß enthalten könnten, in ihren Blättern nicht auf
nimmt, ſo erfolgt die Erwiederung auf jenes Eingeſandt
in dieſem Blattes Seitens der ſogenannten Oppoſition
iſt kein alter Staub aufgewirbelt worden, dieſelbe hat
ſich vie mehr bemüht unter Zugrundelegung der früheren

Verwaltungsberichte und der derſelben erſt in neuerer
Zeit bekannt gewordene Verwaltungsrathsſitzungsprotokolle
die frühere Verſumpfung der Verwaltung unſerer
Geſellſchaft einmal nachzuweiſen und klar darzülegen.
Es iſt auf Grund dieſer Documente in der gedachten
Generalverſammlung nachgewieſen worden

daß die Bilanz pro 1872 den wahren Verhältniſſen
unſerer Geſellſchaft nicht entſprochen hat, daß die
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angegriffen, und ihm von den Vertretern von 1571 Actien
ein lautes, energiſches Mißtrauensvotum ertheilt wurde,
war natürlich, und nur zu verwundern, daß derſelbe trotz
dieſes Mißtrauensvotums die Wiederwahl angenommen S
und nicht zur Widerlegung der der früheren Verwaltung
zur Laſt gelegten Mißwirthſchaft, die Ernennung einer
Commiſſion zur gründlichen Prüfung der Lage unſerer e
Geſellſchaft beantragt hat.

Sollten überhaupt aber für den erſten Beamten einer

Stadt nicht dieſ
vorliegen, ſich bei den Verwaltungen von
ſchaften nicht zu betheiligen, und zwar noch in höherem
Maße Die WMerſeburger Stadtverordneten würden dem S
Bürgermeiſter kaum geſtatten, ſich an der Verwaltung ſo
verſchiedenartiger Actiengeſellſchaften zu betheiligen.

1571 Actien.
Als authentiſch über die Gerichtsorganiſation

in der Provinz Sachſen kann die „Thür. Ztg.“
mittheilen Das Appellationsgericht für die
ganze Provinz erhält Halle, woſelbſt auch ein
Landgericht errichtet werden ſoll. Landgerichte
erhalten ferner beſtimmt Magdeburg, Halberſtadt,
Erfurt und Naumburg. In Betreff von noch zwei
Landgerichten liegt ein Endbeſchluß noch nicht vor.
Eins derſelben kommt nach Wittenberg oder Torgau,
und das zweite nach einer noch nicht feſtſtehenden
Stadt der Altmark. Die Provinz erhält hiernach
im Ganzen ein Apellationsgericht und ſieben
Landgerichte.

Bezüglich der diesjährigen Diſtricts
Dhierſchauen in unſerer Provinz Sachſen iſt
Nachſtehendes zu bemerken? Diſtrick I. hält die
Thierſchau in Neuhaldensleben am 6. Juni
c. ab Diſtriet II. hält in dieſem Jahre keine Thier
ſchau ab; Diſtriet III. beabſichtigte die Dhierſchau
in Herzber g im Monat Juni c. abzuhalten, hat
indeſſen in Folge des Ausbruchs der Rinderpeſt
daſelbſt, wenngleich dieſelbe erloſchen, doch Bedenken
getragen, die Schau abzuhalten, es wird daher die
Schau in Diſtrict III. für dieſes Jahr ebenfalls
ausfallen Diſtrict IV. wird die Thierſchau zu
Halle a. d. S. am 30. Mai abhalten
Diſtrict V. hält die Thierſchau zu Heiligenſtadt
am 10. Juli e. ab

Jn Dardesheim wurde ein Knabe von
einer Kuh zu Tode geſchleift. Er ritt auf dem
Thiere, fiel herab und verwickelte ſich, als daſſelbe
durchging, in das zu lange Leitſeil.
Wie im kelſe Schweinitz die Wilddiebe,
ſo treten in der Umgegend von Wittenberg
„Hundefänger“ auf. Einer dieſer paſſtonirten
Schützen hat man neuerdings erwiſcht. Derſelbe
entpuppte ſich als „Berliner“ und hatte ſchon
mehrfach Strafe erlitten, da er obiges Handwerk
bereits länger betrieben. Das beliebte „Vogel
ſchießen“ in der Stadt Zeitz hat in dieſem Jahre
in ſo fern eine „bedauernswerthe“ Aenderung er

Aetivcontos in denſelben vielmehr viel zu hoch an 54 De r JVor Ka genommen worden ſind zu hoch an fahren müſſen, als das uralte Schießen des Vogels
nd gut daß die enormen Dividenden und Tantiemen für on der Stange aufgehoben. worden iſt. Imn und nd n h h Wirten, ſn e n des e en u über „Reiche der Lüfte“ hat alſo der Zeitzer „Schütz“

r.) in den Jahren 1870-1872 nicht ver nichts hPoln diente geweſen, ſondern von unſerem Caytatver Nichs e a e S angenen Nacht
n Belgern mögen gezahlt worden ſind, und daß der Verwal Halle a e der vergangenen Nach
utt Paſche tungsrakh im Jahre 1871 dazu von dem Erlös für gegen 35,2 Uhr brach in der Holzarbeiter und
v ſuürtiſge die emittirten 250000 Thlr Stammacktien, 100000 Klempnerwerkſtätte der Maſchinenfabrik von F.

2 er P ivide zdlokiten t zur Bezahlung der Proz. Dividende und Zimmermann C Co. am Bahnhofe Feuer
i hein Antieme hat verwenden wollen S welches das große Gebäude b wenigeren Staat daß außerdem die größten Regelwidrigkeiten bei un s e e oße Jan e innerha en
d. See n ſerer Verwaltung vorgekommen ſind, wie z. B. die Stunden bis auf die Umfaäſſungsmauern in Aſche
n 500 fortgeſetzte Er ohung der Gehälter des e. Büttner legte. Die in demſelben aufgehäuften Maſſen
n d e e e n r ren H n trockenen Solzes boten den entfeſſelten Elemente
gegangen 6400 Thlr. reſp. 3600 Thlr. und zwar noch im eichliche Nah G drei Uhr ſtürzte di5,000 Man Herbſte 1873, zu welcher Zeit die Geſellſchaft be etliche Ahrung e en n hr ſtürzte die
von reits bankerott war, die Verpfändung der Grube hintere Giebelwand ein, deren Drümmer, wenn der
n l v. d. Henet an den MeyerSudenburg. die nur ge Einſturz eine Minute früher erfolgte, ſieben Feuer

u e e e et e e wehrleute erſchlagen haben würden. Der völligen
and. tungsgegenſtänden, ſondern nur mit Geldmanipula- Windſtille iſt es i verdanken e daß das

Aen tionen beſchäftigt hat, der Mangel jeder Beauf Feuer auf das eine Gebäude beſchränkt blieb.
m ne ſichtigung der Direction und der Geſellſchaftsbeamten (Fortſetzung auf der Beilage)

hat de e e 7 Szur FTyehu Daß der parlamentariſch gebildete Herr An z. e t e n.reß fül v. Voß auf dieſe ſachgemäße Darſtellung nichts erwiderte, Für dieſen Theil er die ten dem Publikum gegenüber

n an lag wohl weniger in ſeiner Geduld in früheren tersnf ein u Jahren namentlich im Jahre 1874 haben wir ihn wenig Civilſtands-Regiſter der Stadt ZWerſeburg.
clgmatid ſeens von einer andern Seite kennen gelernt als darin, Vom 23. bis 29. April 1877.
Reutrah daß er gegen die auf klaren Beweiſen be Eheſchließungen: der Hdb. Händel und L. M.

Den ruhenden Anſchuldigungen nichts erwidern Kunniger. Geboren ein Sohn dem Zimmermann
an h konnte. Die gedachten Prototolle werden übrigens in Hoffmann; dem Schloſſermſtr. W. Gärtner dem Hdb.

hen aus. nächſter Zeit durch den Druck veröffentlicht werden, damit Ehrentraut; dem Bäckermſtr. Schäfer; dem StabsTrom
un

A mittag w i ſämmtliche Actionäre einen Einblick in die frühere Miß peter im Thür. Huſ.Regim. Nr. 12 Schütz, ein außerehel.
Grtlärin d verwaltung, durch welche wir ſo unglücklich geworden S. eine Tochter dem Schneidermſtr. Gädicke.
a t i ſind, erhalten, und auch die Nichtactionäre durch ein Geſtorben des Weißwaarenhändlers Donnerhack S.

Es i Urtheil über die Beſtrebungen der ſogenannten Oppoſition 4 M., Krämpfe; ein außerehel. S., todtgeb.; die Wirth
eich das die nur die geordnete Verwaltung unſerer Geſellſchaft ſchafterin, unverehel. Brocke, 46 J. 2 M., Bruſtkrankheit;
n erſtrebt, bilden können. des Stadt HauptkaſſenExeeutors Gerhardt D. W.utirte! Daß der Herr Oberbürgermeiſter v. Voß aaf Grund Krämpfe; des Hob. Kieſel. T., M. Schwäche des Hdb.
De gre dieſer ſachlichen Darlegung demnächſt als Vorſitzenden Kluge S M. Krämpfe; die verwittw. Rentier Schuppe
zog des Verwaltungsraths in den Jahren 1870-1872 hefti s J. 8 M., Aſthma; ein außerehel. S., todtgeb. die

ar do g h Jah h g 74 lnftatirie

elben Gründe wie für die königl. Beamten S
Actiengeſell-

u des Schuhmachermſtrs. Arnold, 76 J AltersEhefra ein außerehel. S., 10. T., Krämpfeſchwäche;

TodesAnzeige.
Am Sonntag den 29. April cr. Nachmittags
Uhr wurde meine lebe und unvergessliche

D lochter Marthavon ihren schweren langen Leiden durch einen
Sanften Tod erlöst. Um stille Theilnahme bittet

Robert PIötz, Geschäſtsſührer.
Wittenberg aB. den 1. Mai 1877.

W

Bekanntmachung. Die Bahnhofsſtraße iſt nunmehr
dem Verkehr wieder übergeben die Dammſtraße zwiſchen
der Bahnhofs und Hälterſtraße bleibt für Fuhrwerk e.
bis auf Weiteres noch geſperrt.

Merſeburg, den 30. April 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction in Merſeburg.
Sonnabend d. 5. Mai c. von Vorm. 9 Ahr an,
öllen im hieſ. Rathskellerſaale 2 Glas 1 Kleider und
1 Küchenſchrank, div. Stühle, Tiſche, Bettſtellen, 1 Näh
maſchine, 1 vollſtändiges Zimmerhandwerkszeug, 1 Tiſch
waage und 1 Parthie Cigarren, ſowie auch div. neue
Jaquets, Talmas und andre Umhänge, meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. April 1877.
A. Rindfleisch.

e

Kr.-Aurt.Comm. und bereits ſeit dem 11. März 1845
conceſſionirter Seeretair.

Ein brauchbares Arbeits
pferd ſteht zum Verkauf

beim Fleiſchermeiſter

A. Ia.erd hat zu verkaufen
A. Peuſchel, Teichſtraße

Ein branchbares Arbeitepf

En Concertſlügel, noch in gutem Zuſtande beſindlich
iſt für den billigen Preis von 18 Mark zu verkaufen

bei Frau Glöckner, Mälzerſtr. 6.
Bio zeitige Saamen Kartoffeln ſowie Bisquit Kar

toffeln hat noch etwas abzulaſſen
W. Hohmann, gr. Ritterſtr. Nr. 7,

1 Treppe.
ſchwein iſt zu verkaufen

Neumarkt Nr. 12.

Achtung
Ein Laden mit Laden-Einrichtung, paſſend für jedes

Geſchäft und eine Familienwohnung ſind zu vermiethen
Merſeburg Neumarkt Nr. 71.

großes Anſer

S eine Ritterſtraße Nr. 9 iſt ein kleines und großes
möblirtes Zimmer zu vermiethen

cht ein freundliches
den unterChehe junger Herr ſuchtmöblirtes Zimmer. Gefällige Adreſſen wer

L. I. an die Exped. d. Bl. erbeten.

WMWiſſſam Hellwig
hat Waselienuuhnren

zu verkaufen.

P ress- und Hiſitenkarken
in den modernſten Schriften und Farben liefern ſchnell

und ſauber Hellis Rössver,
e c eNeue Liſſab. Kartoffeln

in vorzüglicher Qualität un d preiswürdig empfiehlt die
Delilateſſenhandlung von

h

John wird ſchön und billig gewaſchenWäſche und geplättet bei
Frau Gärtner Mälzerſtr. 8 III.

ſſehtig r Seduhmacher.
Alle Sorten Denges ch e em-

pfiehlt zu billigſten Preiſen
S. W. Schneider,

Roßmarkt Nr. 8.
C
in allen Größen ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Hellig Rössner.
nwoncen aller Art an die IIalleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.
überhaupt an alle existirendlen Zei
tungen, Kreis und Wochenblätter werden
prompt zu Original Preisen befördert

durch IIellig Rössner Expedition des Merse-
purger Correspondenten), Agentur der Annoncen-
Expedition von J. Barck C Co. in Halle a/S.



Elſäſſer Hemdentuche
und Dowlas in größter Auswahl empfiehlt

Merſeburg. C. A. See
W. Bei Stückabnahme Extrapreiſe.

Wekannkmachung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend empfiehlt Unter

zeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuh- und Stietelwaaren- Lager
zu gefälligen Benutzung. Preiſe billigſt uul. Iehne,e e Entenplan, Rtterſtraße Nr. 1.

Villaxd. re eS Zeitschriften:Zeitungen: W G G Cafe Gartenlanbe.
Magdeburger e Zliegende Blätterje von Ueber Land und Meer.Eitune Aluſtrirte Welt.Leipziger Fageblatt. C 4 R 4D 4 I Aus allen Welttheilen.
Ueue freie Preſſe e d ent er Kladderadatſch.(Wien). empfiehlt Werpenſeine aufs Feinſte eingerichteten Lokalitäten
Nürnberger Schankbrän vorzüglich, desgleichen

Nürnberger Export- und Riebeck'sches Lager-Bier.
I Cconditorei-Buffet.

Auf die Saale Zrifung, in Halle a. S. erſcheinend,
werden von allen Reichspoſtanſtalten Abonnements für die Monate Mai und Juni für 1 Mark 34 Pf. angenommen.

Die Saale Zeitnug Bote für das Saalthal) iſt bei ihrem Umſange von täglich 1 bis 2 großen
Bogen die billigſte tägliche Zeitung und beſiht bei einer Auflage von täglich 12,500 Exemplaren die

größte Verbreitung. eDie Saale Zeitung bringt regelmäßig Origingl-Leitartikel, eigene Berichte aus Berlin und den meiſten
Städten der Provinz Sachſen Anhalt ee., telegraphiſche Depeſchen, Handels und Verkehrsberichte ec., ſowie einen
gediegenen und reichhaltigen Unterhaltungsſtoff. Die politiſchen und namentlich

die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz
werden den Leſern überſichtlich und in klarer Darſtellung mit möglichſter Geſchwindigkeit, unter Umſtänden
durch Extrablätter, mitgetheilt.

Die Abonnenten der SaaleZeitung erhalten in den erſten Tagen des
Kriegskarte als Gratis -Veigabe.

A7döor John
Mai eine große, gut ausgeführte

tut ind Moſoyaaron Rufen
im Gaſthof zum goldenen Hahn von Montag den 7. Mai ab.

Hierbei empfehle Kleiderſtoffe in den neueſten Muſtern, als: NRipſe, Alpaceas,
ſchöne Kattune und Percales, Leinewand, Bettzeug, Vettdecken, Tiſchdecken,
Shawltücher und älle in dieſes Fach ſchlagende Artikel ſehr billig.

Pekannkmachung. 5 9l 97 91 adI en
Ich erlaube mir hiermit einem geehrten hieſigen wie

auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vone in friſche Sendung,E.
jetzt ab wieder alle vorkommende Schloſſerarbeit an c.i ten e empfiehltnehme und bitte gütigſt, das mir früher geſchenkte Wohl

ev Für Schuhmach
wollen auch jetzt zukommen zu laſſen. Auch erlaube mir

Leisten, Stiefeleisen, Absatzstifte, echt franz

hiermit anzuzeigen, daß ich alle vorkommenden Gitter
nach dem neueſten Syſtem pro Centner mit 16 Mark

Hanfgarne, Wiener Papp, ſowie ſämmtliche Werk
Zeuge empfiehlt billigſt W. Gärtner Brühl 1.

50 Pf. verfertige. Augeſchweiſte Spitzen werden extra
berechnet. Hochachtungsvoll

II. T. Horstmaänn, Schloſſermeiſter,
Merſeburg, Neumarkt Nr. 71

Die
Annoncen Spedilion

von

J. Barck Comp. in Halle a. S.
empfiehlt ſich zur prompteſten Beförderung von Jn
raten an alle Zeitungen und Fachblätter des
Jn und Auslandes zu Originalpreiſen ohne An
rechnung von Portis oder ſonſtigen Speſen und ge
währt bei größeren Jnſertions-Aufträgen den höchſten
Rabatt. Ueberſeßungen in fremde Sprachen correct.

Köoſtenanſchläge auf Wunſch vorher aufgeſtellt.
Annahme und Beförderung von Adreſſen und Offerten
vhne Speſenanrechnung.

ßestaurant zur Börse
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch
(Mittags 12 und 1 Uhr) pro Monat
19 Mark. S II.

Nur die achten electromotoriſchen

Zahnhalsbander
n Gebrücler Gehrig,

Hoſlieferanten und Apotheker I. Kl.
Berlin, 16 Beſſelſtraße 16,

ſind das einzige Mittel, Kindern das Zahnen zu erleich
tern, ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern zu halten.
Preis 1 Mark.)

Jn Merſeburg nur ächt zu haben in der Stadt
Apothekeé.

Stuckon Chocoſade
mit Vanille pr. Pfund 1 Mark.

Dieſelbe gänzlich frei von Gewürz für Kinder, Kranke
uud Reconvalescenten pr. Pfund 90 Pf. empfiehlt

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Caſs Richter
Von jetzt ab täglich

Waibowle von friſchen Kräutern

Thierschau zu Haſſes
Die Herren Viehbeſitzer im Vereinsbeziwir darauf aufmerkſam, daß zu der zirke mat

am 30. Mai d. J. auf dem Roßplah inſtattfindenden Thierſchau, wobei e n
und Schweine ausgeſtellt werden können, Pernenn
und Anmeldungen bei dem unterzeichneten Vereins
ſtande zu bekommen ſind und auf Verlangen ſofort e
den zugeſandt werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1877.
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Kreis Vereine

nSchönian.

t r ge.
Dienſtag den 8. Mai Abends 8 Uhr Vortrag von

Gottfried Waldſtedt
über

BBice Zig.Billets à 50 Pf. Schüler à 30 Pf.
ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe und à 60
Abends an der Kaſſe zu haben.

S h e eFreiwillige Feuerwehr
Uebung der Pionier Compagnie Montag den 7. M

Abends 77, Uhr. Sammelplatz: Rathshoſ
Das Commando

Städtiſche Fenerwehr,
Uebung Montag Abends 7 Uhr. Sammelplah

Nulandtsplatz. Der Löſchdirector.
As Zurichter wird eine geeignete Perſönlichkeit gen

von o A. Knoth Nachfolger
Verſpätet.

Dem Briefträger Herrn Karl Dreffel in Franklehet
zu ſeinem 49. Geburtstage ein dreimal donnerndes do
daß die Brieftaſche und ſeine Louiſe mit wackelt

K. A. a. d. Collegengaſſe

Kechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingekraget

Genoſſenſchaft, pro Monat April 1877
Einnahme Mark f.Kaſſenbeſtand vom Monat März 12,852

Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 167,320

Vorſchuß Zinſen 5,632 69Vereinscapital von Mitgliedern 595
Aufgenommene Darlehne 46,743
Reſervefond 24Bank Conto

Jncaſſo Conto 2,12920Giro Conto Berlin 6,949 35Giro Conto Cöln 1,100 60Conto für Verſchiedene 3,449 56
Summa 246,797

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 177,915Zurückgezahlte Darlehne 46,142
Gezahlte Zinſen 937Zurückgezahltes Vereinscapital 1,194
Verwaltungskoſten 884 9Reſervefond
Bank Conto

Jncaſſo Conto 2,129Giro Conto Berlin 992Giro Conto Cöln 1,039Conto für Verſchiedene 776
Süumma 290165

Mithin Beſtand 15,628
M. Klingebeil. A. Juſt-

Börſenverſammlung in Halle
vom I. Mai 1877.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Weizen 1000 Kilo, geringer 201 213 Mk. bez, beſſ

rer 216—256 Mk. bez., feiner 259- 273 Mk. be
Roggen 1000 Kilb, 201 210 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte, geringe, 180-185 t

bez. beſſere 186 195 Mk. bez, feine und Chevalier
198-202 Mt. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 176 186 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorig- Erbſen 200

Mk. bez., Futtererbſen 159 165 Mk. bez. Bohnt
p. 50 Kilo 10,50 18 Mk. bez, Linſen p. 50 l
I 18 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 45 46 Mt. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,50 8 Mk. bez. 49
Klee Roggen 6,25 6,25 Mt. bez, Weigenſchaale

5 Mk. bez. Weizen Grieskleie 5, 25 6,25 Mk. h
Heu 50 Kilo 3,25-4 Mk. bez.

J. Bichtler

Hierzu eine Beilage.
Stroh 50 Kilo 3,25 Mk. bes.
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Beilage zu Nr. 53 des Merſeburger Correſpondenten 1877.

DHommitzſch, 28. April. Geſtern verunglückte
zwiſchen 11 und 12 Uhr in der zur Ließke ſchen
Ziegelei in Mahlitzſch gehörigen Lehmgrube der 21
jährige Arbeiter Hache durch Verſchüttung. Derſelbe
wurde nach a Stunde, leider aber todt, aufge

funden.
Raumburg, 28. April. Die Chauſſee

von Naumburg über Freiburg nach Laucha die
einzige Straße für den überaus lebhaften Verkehr
dieſer und der angrenzenden Landorte iſt in
ihrem Ausbau bereits ſo weit vorgeſchritten, daß
binnen wenigen Wochen die Arbeiten vollſtändio
beendet ſein müſſen.

Laucha a. d. U., 28. April. Jn unſerem
Rachbardorfe Burg ſcheidungen hat vor etwa
zwei Jahren ſich ein Conſum verein gebildet,

Jahre mit einem Verkaufserlöſe
don rund 14,000 Mk. abſchloß. Die verkauften
Waaren, faſt nur aus den kleinen Bedürfniſſen des
täglichen Lebens beſtehend, konnten bedeutend wohl
feiler und beſſer gls durch den kaufmänniſchen
Detailhandel an die Vereinsmitglieder, 80 an der
Zahl, abgegeben werden. Gleich günſtige und
Umfangreiche Umſätze wies guch der ahnliche Con
ſumverein im Dorſe Obereichſtädt bei Querfurt

nach.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1877.

Von Sr. Maj. dem Kaiſer iſt dem Offi
ciercotps des Thüring. Huſaren Regiments Nr.
12 ein 5 Fuß hohes und 4 Fuß breites Oelge
malde, den greiſen Monarchen in Huſaren Uniform
darſtellend, als Geſchenk überwieſen worden. Wie
wir hören, hat Se. Maj. hierdurch ein Verſprechen
gelöſt, das dein Officiercorps bei Gelegenheit einer
während der vorjährigen Anweſenheit im Caſino
zu Ehren des kaiſerlichen Herrn veränſtalteten
Feſtlichteit gegeben wurre.

S Unſere Stadtuhr wird von heute bis
Morgen Mittag einer Reparatur unterworfen und
während dieſer Zeit ihre Thätigkeit einſtellen.

S Wahrend ſelbſt aus Rußland das Aufbrechen
der Sadme und anhaltendes Thauwetter gemeldet
wird, erfreute uns heute Vormittag der wunder
ſchöne Mai init Sch necflocken und einer auf
fallend kühlen Teinperatur.

Was wir in unſerer Reeenſion über den Wald
ſtedt' ſchen Vortrag als Hoſſnung ausſprachen, der
junge ſtrebſame Mann möge ſich vor einem weiteren
Auſtreten in unſerer Stadt nicht abſchrecken laſſen, ſoll
nun ſchon nächſten Dienſtag den 8. Mai in Exrfüllung
gehen, denn uns kommt eben die Nachricht zu, daß Herr
Gottfried Waldſtedt an dieſem Abende im Saale
des Tivoli einen Vortrag zu halten gedenkt über „Die
Zigeuner“ Schon die Wahl des Themg's ſelbſt,
welches uns Intereſſantes verheißt, als aber die wirklich
kunſtvollendete Vortragsweiſe des Herrn Waldſtedt,
dürften diesmal dem verehrten Redner ein volles Haus
in Ausſicht ſtellen. Ein genußreicher Abend wird un
mit Gewißheit geboten und bedarf es wohl nur dieſes
Hinweiſes, um ein größeres Publikum auf den Vortrag

glücklich werbend auf.
dieſes Stückes, das ſich durch elegante Sprache und einen
aller Effecthaſcherei abholden Verlauf auszeichnet, ließ
nichts zu wünſchen übrig und ernteten die Darſteller
nach jedem Act lebhaften Beifall und Hervorruf.
geben darum noch
bevorſtehenden Sommerſatſon
weiſe bei uns zu ſehen.

9

der Karlſtraße durch das Grundſtück des deutſchen
Hauſes nach der Unteraltenburg beſchloſſen worden.

hafteſte hervorgerufen, da
ſehen von Welen andern
weiter unten gedenken werden, ſchon wegen ver
Nähe der Hälterſtraße,

fällig macht, die unvortheilhafteſte iſt, die ge

nur den Zweck haben kann, die Commünication

Verbindungsſtraße nur von der Nußbaum Allee

Die künſtleriſche Durchführung

Wir
der Hoffnung Ausdruck, auch in der

dieſe bewährten Kräfte zeit

Städtiſche Straßenbau- Angelegenheit.

(Eingeſandt.)
Nach dem Stuck Nr. 51 d. Bl. iſt am 23.

April d. J. von der Stadtverordneten Verſamm
(ung die Herſtellung einer Verbindungsſtraße von

Dieſer Beſchluß hat unſer Bedauern auf das Leb
dieſe Linie, ganz abge

Uebelſtänden, deren wir

welche die Bedürfnißfrage
mindeſtens zweifelhaft, wenn nicht ganz hin

wählt werden konnte. Denn wenn das Project

der Altenburg mit den Grundſtücken hinter der
weißen Mauer, der NußbaumAllee und der Karl
ſtraße, ſowie mit den an der Halleſchen Straße
belegenen Fabrik Etabliſſements zu erleichtern,
ſo durfte es auf der Hand liegen, daß die fragl.

durch die Böhme-Köhne ſchen Grundſtücke und den
Winkel gelegt werden kann, wo ſte zwiſchen den
Jorke-Eichhof ſchen Grundſtücken ausläuſt. Bei
Herſtellung der fragl. Straße an dieſer Stelle läßt
ſich daher, da dieſelbe der Mitte der Altenburg
weit näher liegt, als das deutſche Haus, nicht im
Entfernteſten bezweifeln, daß die erſtere Straßen
ine Vielen, die lehtere dagegen nur ſehr Wenigen
von Nutzen ſein wird. Die von uns proponirte
Knie bietet aber, wie im Allgemeinen, ſo noch im
Beſonderen den in der Blanck ſchen Fabrik oder
deren Nähe beſchaftigten Arbeitern ſoweit dieſelben
in der Altenburg wohnen, ſehr weſentliche Vor
theile Und dieſe durfte die Stadtbehörde nicht
minder zu berückſichtigen haben, als es von der
Stagtsbehörte geſchehen iſt, welche auf Antrag der
früher Schreiber ſchen Fabrik den Weg von
der Neumarktobrucke nach dem Dome hergeſtellt
hat. Hiernächſt ſpricht auch der nicht zu unter
ſchatzende Umſtand für unſern Vorſchlag, daß die

ſelbe darin verbleiben oder muß ein anderes Grund
ſtück gekauft reſp. gemiethet werden

Bei Berechnung der Koſten für die fragl. Straße
iſt daher der Werth der Communal Grundſtücke
nicht außer Anſatz zu laſſen. Endlich ſei noch
bemerkt, daß für die von uns vorgeſchlagene
Straßenlinie ſo viel Terrain weniger erforderlich
iſt, als das des Winkels beträgt.

Mögen obige Anführungen unſeren ſtädtiſchen
Behörden dazu Veranlaſſung geben, dieſe nicht
unwichtige Sache nochmals aufzunehmen und die
ſelbe durch anderweite reifliche Erwägungen zum
erwünſchten Ziele zu führen.

Mehrere Bürger.

Eingeſandt.)
Die letzte Sitzung der Herren Stadtverordneten,

in welcher als 2. Punkt der TagesOrdnung die
Frage wegen Herſtellung einer Verbindungsſtraße
zwiſchen der Karlſtraße und der Unteraltenburg in
Berathung gezogen wurde, gieht uns Veranlaſſung,
etwas eingehender uns mit dem Projecte bekannt
zu machen. Die Frage der Verbindung beider
Straßen iſt eine brennende da ein großer Stadttheil
von der Halleſchen Straße bis zum Dom reſp.
die ganze Vorſtadt Altenburg hierbei lebhaft
intereſſirt iſt, ſie iſt aber jetzt erſt, nachdem die
Verhandlungen und Abſichten unſerer Stadtbehörden
bekannt geworden, in weiteren Kreiſen in Erörterung

gezogen.
Wie aus der Nr. 51 des Merſeb. Correſpondenten

genügend erſtchtlich geworden, haben die Herren
Stadtverordneten beſchloſſen, behufs Anlegung der
Straße von der Karlſträße durch das deutſche
Haus (Kinderſchuſe) nach der Altenburg die
früheren Verhandlungen mit den Anliegern des
Terrains wieder von Neuem aufzunehmen. Es
legt hiernach alſo die beſtimmte Abſicht vor, die
ſo nothwendige Verbindung des neuen Stadt
theils mit der Altenburg an dieſer Stelle anzu
legen, welche Abſicht durchaus nicht mit
dem Willen und den Wünſchen der betr.
Stadteingeſeſſenen übereinſtimmt. Dies
beweiſt der lebhafte Widerſpruch, welcher in den
letzten Tagen auf offener Straße und auch ſonſt
mehrfach von Stadtbewohnern vernommen wurde.
Wir zweifeln keinen Augenblick, daß die eingeleiteten
Verhandlungen dahin endigen, daß die projectirte
Straße ins Leben trikt, obgleich der von der Stadt
verordneten Verſammlung angenommene Antrag

Straße von der NußbaumAllee aus ziemlich eben
gelegt werden kann, während dieſelbe von der
Karlſtraße oder richtiger von der Halleſchen Straße
aus erhebliche Steigungen hat, abgeſehen von den
Unebenheiten, die daraus folgerecht für die Haus
und Schennenbeſitzer der Karlſtraße entſtehen
müſſen. Ob und inwieweit dieſe und noch andere
Verhältniſſe, welche unſerm Projecte das Wort
reden, erwogen worden ſind, wollen wir dahin

ſſ Nur das Eine können wir
aufmerkſam zu machen.(Theater.) Das am Montag ſtattgehabte Gaſtſpiel
von Mitgliedern des Großherzogl. Hoftheaters zu Weimar
im Saale des Tivoli hierſelbſt hat das günſtige Urtheil,
welches wir gelegentlich der früheren Vorſtellungen ab
gegeben haben, neu beſtätigt und befeſtigt. Nur vier
Perſonen waren es, die uns in beiden Stücken entgegen
kraten. Jm erſten, einer von Winter aus dem Fran
eng überſehten Plauderei, betitelt „Ein Afrika
Reiſender“, excellirte Hr. Brock als Maxime de Mont
myhran durch ſließenden Vortrag und ein ſich in genauen
Schranken haltendes Spiel, Frl. Lüdt neben ihm in der
Rolle der Madame de Livieres, als welche ſie die fort
während nach Jntereſſantem haſchende oberflächliche fran
zöſiſche Salondame zum vollen Ausdruck brachte. Schöner
noch als in dieſem erſten kamen die Vorzüge eines feinen
durchdachten Spiels im zweiten Stücke, dem dreiactigen
in Verſen geſchriebenen Luſtſpiele „Duvchs Ohr von
Jordan, zur Geltung. Neben den beiden Vorgenannten
begrüßten wir hier Hrn. Savits als Robert, den
Studiengenoſſen Heinrichs (Hr. Bro ch, und Frl. Becker
als Mathilde, Schweſter der Elara (Frl. Düdt). Die
eigentlichen Helden des Stückes Heinrich und Clara
ſind durch teſtamentariſche Vorſchriften halb und halb
für einander beſtimmt, lernen ſich auf einem Ball unter
der Maske kennen und durchs Hhr lieben, ohne
ſich das Geſicht zu zeigen. Beide geben ſich in Folge
deſſen bei ihrer demnächſtigen Zuſammenkunft das mög
lichſt abſchreckendſte Aeußere, gehen unerkannt wieder
auseinander, finden ſich aber doch ſchließlich bei einer
zweiten Beſprechung ohne Mastirung in herzlicher Liebe

geſtellt ſein laſſen.
mit Stillſchweigen nicht übergehen, daß bei Her
ſtellung neuer Straßen, alſo bei Einrichtungen,
die nicht vorübergehend, ſondern bleibend ſind,
nach Erledigung der Bedürſnißfrage die Frage der
Zweckmäßigkeit über die des Koſtenpunktes zu
ſtellen iſt. Denn das Zweckmäßigſte und darum
Beſte iſt und bleibt zuletzt das Billigſte. Leider
hat aber der Koſtenpunkt den Ausſchläg gegeben.
Wir freuen uns zwar dieſer Rückſtchtnahme um
ſo aufrichtiger, da wir recht ſehr eine ſparſame
ſtädtiſche Verwaltung wünſchen, um nicht etwa
unſerer Nachbarſtadt Halle nachahmen zu müſſen
Allein, wo es ſich um eine bleibende Einrichtung
handelt, da kann doch wegen des Koſtenpunktes
Zas Nothwendige und Zweckmäßige nicht dem we
niger Erforderlichen und Unvortheilhafteren unter
geordnet werden. Und worin beſteht denn eigent
lich die Differenz der Koſten zwiſchen dem einen
Und andern Projecte? Hauptſächlich darin, daß
bei Legung der fragl. Straße durch das deutſche
Haus ein Theil der betr. Grundſtücke Eigenthum
der Commune iſt. Haben denn aber die Com
munal Grundſtücke keinen Werth, und was wird
denn aus der im deutſchen Hauſe befindlichen
Kleinkinderbewahranſtalt, wenn das zur Straße er

hen de Robert und Mathilde treten neben dieſen
eiden vermittelnd und gleichzeitig erſterer um Mathilde

forderliche Terrain abgetrennt iſt? Kann die

ausdrücklich vom Referenten Herrn Bichtler als
für jetzt ganz ünverfänglich hingeſtellt wurde.

Die projectirte Straße ſoll die ſchönſte unſerer
Stadt werden, ſo lautet wenigſtens der wörtliche
Ausſpruch des Herrn Referenten in der Verſammlung
Wir haben allen Grund, dieſe Anſicht als eine
völlig irrige zu bezeichnen und mit Uns werden
alle dabei intereſſtrten Bewohner unſerer Stadt
übereinſtimmen. Jede Sache hat ihr „Für“ und
„Wider“ und wir bedauern nur, daß in der
Sradtverordneten Sitzung nur das „Für“, nicht
aber auch das ſo ſehr im Vordergrunde ſtehende
„Wider“ erwogen worden iſt. Herr Stadtverordneter

Klot bemühte ſich vergebens die Bedenken gegen
die neu projectirte Straße, wenn auch in etwas
unzuſammenhängendem Vorträge, zur Geltung zu

bringen, auch der Herr Bürgermeiſter mochte ſeine
großen Bedenken gegen das Project haben, wenn
er der Verſammlung zur Erwägung anheim gab,
ob es nicht räthlich ſei, zunächſt und bevor weitere
Schritte in der Sache gethan würden, durch einen
Geometer ein Nivellement der ganzen proſectirten
Straße von der Halleſchen Chauſſee bis nach der
Altenburg aufnehmen zu laſſen, um ſich von den
unabweislich vorliegenden Steigungen Und
Senkungen des Derrains Ueberzeugung zu ver
ſchaffen. Wie geſagt wurden aber dieſe Bedenken
unerörtert gelaſſen und es war auſſällig, daß die
Discuſton in der weit weniger wichtigen Frage der
Verbindung der Lauchſtädter mit der Clobigkauer
Straße eine aällgemeinere und viel lebhaftere war.
Wir können daher nur annehmen, daß der Frage
wegen Verbindung der Karlſtraße und Unteralten
burg nicht die verdiente Beachtung geſchenkt wor
den iſt.

Der Herr Referent Bichtler ſtellte als Vorzüge



des neuen Straßenprojects in erſter Reihe die
Billigkeit der Anlage auf, die dadurch eintrete,
daß der größte Theil des zur Straße nothwendigen
Terrains ſchon im Beſitz der Stadt iſt und nicht
erſt für ſchweres Geld erworben zu werden braucht,
allerdings ein weſentlicher Factor, die Auffahrt
an der Kinderſchule ſei ferner eine bequemere, da
die Straße beim Gaſthof zum Ritter St. Geörg
eine breitere ſei, endlich habe man hier directe Ver
bindung mit dem Dom und der Oberaltenburg,
während, wenn die Straße in der Verlängerung
der Nußbaumallee durchgeführt werden ſolle, das
Oekonom Bohme ſche Gehöft und eine Ecke des
Jork'ſchen Gehöfts für 10* 15,000 Thlr. ange
kauft werden müſſe der Fall aus der Unteralten
burg nach dem Böhme ſchen Gehöft ſei ein ſo be
deutender, daß die Auffahrt eine unbequeme ſei
und endlich ſei hier die Straße ſchmäler und das
Eichhof ſche Gehöſt mit ſeiner ſcharfen Ecke geſtatte
keine freie Einfahrt nach der Unteraltenburg c
Alle dieſe Anführungen des Herrn Referenten ſind
aber, wie jeder Laie ermeſſen kann, ſehr hinfälliger
Natur. Das Einzige, was allerdings gegen das
Project der Durchführung der Nußbaumallee ins
Dreffen geführt werden könnte, wäre der Koſten
punkt. Die Herren Stadtverordneten haben aber
bei andern Angelegenheiten, wo es ſich um größere
Aufwendungen handelte die erforderlichen Summen
zu beſchaffen gewußt, ſollten ſte es nicht auch im
vorliegenden ſehr wichtigen Falle verſtehen Oder
wird die Straße durch das deutſche Haus, wenn
ſie als Straße d. h. ſammt der Karlſtraße erhöht
und gerade gelegt, als Fahrweg ausgebaut und
gepflaſtert wird, nicht noch theurer werden, als die
durch das Böhmeſſche Gehöft ſchon lange beab
ſichtigte Straße? Wir wollen ja keine di-
recte Verbindung mit dem Dom und der
Oberaltenburg, was ja nur allein der Zweck
der neuen Straße ſein würde, ſondern mit der
Unteraltenburg, denn mit dem Dom haben
wir Verbindung durch die Hälterſtraße, mit welcher
Letzteren die neue Straße faſt parallel laufen, übrigens

aber auch nur ganz geringe Entfernung aus
einander ſein würde.
lichen Unteraltenburg wohnen zu auf dem
jenigen Theile der Vorſtadt, welcher nördlich hinter
dem deutſchen Hauſe liegt, es hätte alſo nur
des intereſſirten Publikums die Vorzüge einer
directen Verbindung mit dem neuen Stadttheil.
Die Unbequemlichkeit der Bewohner der Unter
altenburg nördlich des Roſenthals bis zum Waiſen

hauſe iſt nach wie vor dieſelbe Facit die
Straße durch das deutſche Haus iſt eine völlig
unnütze und jeder für dieſelbe verausgabte Pfennig
iſt weggeworfenes Geld. Steht man in der Karl
ſtraße und betrachtet das Terrain nach der Halle
ſchen Straße, welches zur Verlängerung der neuen
Straße gebraucht und dem Vernehmen nach vom
Herrn Stadtverordneten Schwickert unentgeltlich
liegen gelaſſen iſt, ſo kann man mit Recht ſagen,
daß von den auf dieſem Straßentheile neu anzu
legenden Häuſern das erſte Stockwerk in den Keller
zu liegen kommt, oder wenn man die Kärlſtraße
entſprechend auffüllen will, werden bereits daſelbſt
beſtehende Häuſer ebenfalls mit ihrem hochliegenden
Erdgeſchoß in den Keller verſetzt, ſo ungünſtig
hoch liegt hier das Straßenterrain, wobei wir von
den enormen Koſten der Auffüllung, Vermguerung
und Planirung der Straße gar nicht reden wollen.
Es iſt aber von der Halleſchen nach der Karlſtraße
noch nicht der ganze Fall des Terrgins zu Ende,
denn von hier aus bis nach der Klia ſinkt es um
weitere 3— 4 Fuß, während es von hier aus bis
nach der Ausmuündung der Straße in der Unter
altenburg in ſteilem Steigen begriffen iſt. Und
dieſe Straße ſoll die ſchönſte von Merſeburg wer
den Wahrlich, die Verhältniſſe Leipzigs,
die vom Herrn Referenten Bichtler inſofern
citirt wurden, als die dort neu angelegte Gerber
ſtraße ein ehemaliges, dem Garten des deutſchen
Hauſes ganz ähnliches Sumpfloch jetzt die
ſchönſte Straße der Stadt geworden ſei, paſſen
nicht für unſer kleines Merſeburg, da man in
Leipzig als Handelsſtadt jeden Winkel bebauen
muß. Niemals aber wird der Weg durch das
deutſche Haus Anſpruch auf den Titel Straße
machen können, da Wohnhäuſer deswegen wohl

Die Bewohner der wirk

ſchwerlich in den bekannten Sumpf gebaut werden
möchten, weil ihre Errichtung weſentliche Mehr
koſten verurſacht, die jeden Bauluſtigen abſchrecken.
Es ſoll wohl vorläufig auch nur ein „Weg“ für
Fußgänger hergeſtellt werden, wenn wir in der
StadtverordnetenVerſammlung recht gehört haben
damit wäre allerdings ſo viel erreicht, als wenn
wir gar keine Verbindung hätten, denn nan
würde z. B. bei Regenwetter genöthigt ſein,
immerhin die nur einige Schritt weiter liegende
gepflaſterte Hälterſtraße zu benutzen, da in dein
Sumpf der neuen Straße nicht fortzukommen iſt.
Wir haben aber nicht nur einen Fußweg, ſondern
eine fahrbare Straße nach der Unter
altenburg dringend nothwenkig, und dieſe iſt
einzig und allein nur in der Verlängerung der
Nußbaumallee zweckentſprechend herzuſtellen, da die
Nußbaumallee ſo annähernd in der Mitte der
Unteraltenburg liegt und das ganze Straßenterrain
von der Halleſchen Straße bis zur Unteraltenburg
ein ſehr guünſtiges iſt. Jn dieſem Sinne ſpricht
ſich auch eine an die Herren Stadtverordneten
beſchloſſene Petition des intereſſtrten Publikums
aus, die gegenwärtig zur Unterzeichnung äireulirt.
Wir bitten aber die hohe StadtverordnetenVer
ſammlung, die Sache in nochmalige geneigte Cr
wägung zu nehmen, der Petition ein williges
und geneigtes Ohr zu ſchenken und ſich dem
Willen des zahlenden Publikums in jedem Falle
verſichert zu halten. Auf die Nußbaumallee, die
nach Beſeitigung der Nußbäume ſcherzweiſe ſchon
mehrfach die Bismarckſtraße genannt worden
iſt, würde demnächſt der Ausſpruch des Herrn
Referenten mit Recht inſofern anzuwenden ſein,
als dies die ſchönſte Straße der Stadt würde,
wenn man erwägt, daß dieſe Bismarckſtraße auch
jenſeits der Bahn in gerader Linie erweitert und
bebaut werden kann, womit der Anfang ſchon ge
macht worden iſt. Jedenfalls würde man zu ſpät
einſehen lernen müſſen, daß man mit Anlegung
der Straße durch das deutſche Haus für Merſeburg
kein ehrendes Denkmal geſchaffen hat.

e

Vermiſchtes.
Der Abgeordnete Löwe verunglückte während der

heutigen Reichstagsſitzung am Montag durch Ausgleiten
auf den Stufen des Sißungsſaales. Die Aerzte Lon
ſtatirten einen Bruch des linken Oberarmes. Geh. Rath
Wilms legte einen Gipsverband an, worauf Herr Löwe
ſich per Wagen nach ſeiner Wohnung begab. Das all
geineine Beſinden iſt derhältnißmäßig befriedigend.

Auf dem hieſigen Anhaltiſchen Bahnhofe drohte am
Sonntag gegen Mittag in Folge einer Aufförderung zur
Engagirung von einigen hundert Arbeitern nach Leipzig
zur Legung eines TelegraphenKabels, der Ausbruch
eines Streites zwiſchen 300 Berliner und polniſchen
Arbeitern. Durch die ſchnell herbeigeeilte Verſtärkung
von Polizeimannſchaften und des Reviervorſtandes vom
n wurde der Streit im Entſtehen unter
drückt

Ueber die betrügeriſchen Handlungen der Directoren
der Deſſauer Gewerbebank theilen wir mit, daß vor
einigen Tagen eine Verſammlung der meiſten Mitglieder
ſtattgefunden hat, in welcher Kaufmann Held den Vorſitz
führte Ein Bild des Schreckens, bemerkte derſelbe, hat
ſich unſeren Blicken entrollt, ein Mann aus unſerer
Bürgerſchaft, der das vollſte Vertrauen genoß, dieſer
Mann, der flüchtig gewordene Stadtrath Fiedler, hat das
allgemein ihm entgegen getragene Vertrauen mit Füßen
getreten. Das Deſicit, welches ſich auf 561,000 Mark
beziffert, iſt durch unſinnige Privatſpeculationen der
flüchtig gewordenen Directoren entſtanden, in Verbindung
mit den beiden Buchhaltern in raffinivrteſter Weiſe aus
geführt und 5 Jahre hindurch verſchleiert und nun erſt
nach längerer Zeit und Arbeit vom Curatorium entdeckt
worden, was die Flucht der Schuldigen zur Folge hatte.
Das frühere Mitglied des Directoriums Kaufmann
Steindorff befindet ſich bereits in Deſſau in Unterſuchungs
haſt. Die beiden flüchtigen Directoren, der eben ge
nannte Steindorff und die beiden Buchhalter haben ein
förmliches Betrüger-Conſortium gebildet und vereint die
Bank für ihre Privatzwecke ausgebeutet.

In dem auf Ende Mai d. J. nach Gotha einbe
rufenen Socialiſteneongreß dürfte es zu heftigen Debatten
kommen, da die literariſche Fehde zwiſchen Malx Engels
und dem Berliner Privatdozenten Dr. Dühring zum
Austrag gebracht werden ſoll. Schon jetzt ſpaltet ſich
die ſocialdemokrätiſche Partei in zwei Parteien, in An
hänger von Malx und in ſolche von Dühring.

F Gauß- Denkmal Jn Braunſchweig hat am 30.
v M Mittag 12 Uhr unter außerordentlich lebhafter
Betheiligung der Bevölkerung die feterliche Grundſtein-
legung des Denkmals, welches dem berühmten Aſtronomen
und Mathematiker Gauß errichtet werden ſoll, durch den
Miniſter Dr. Trieps ſtattgefunden.

OSdeſſa, 28. April. Die Stadt Krementſchug
iſt durch einen Austritt der Dnieper gänzlich über

ſchwemmt. Faſt alle Bewohner, 20,000 an der 3
ſind obdachlos.

(Die Fahne des Propheten.) Die in leßter
öfters erwähnte Fahne des Propheten, welche der Sul
demnächſt zu entfalten gedenkt, iſt von ſchwarzer Fat
ungefähr zwei Ellen lang, bei anderrhalb Ellen breit
war urſprünglich ein Thürvorhang in dem Gemg
Aiſcha s, der Lieblingsgattin des Propheten. Als
hammed in dieſem Gemache auf dem Sterbebett lag
ſeine Feldherren, die eben in einen Kampf gegen ein
heidniſche arabiſche Stämme ziehen mußten zu i
kamen, um ſich von ihm zu verabſchieden, gab
Sterbende ihnen den Vorhang ſeines Gemaches
Kriegsfahne mit, damit die Gläubigen bei deren Anb
ſich daran erinnern, daß ſie für Gott und den Prophe
kämpfen. Seither ward es zum Gebrauche, daß
Khalifen, wenn ſie ins Feld zogen, immer dieſe Fal
(Sandſchak Sherif) vor ſich her wehen ließen. Spa
wurde jedoch veſtimmt, daß dieſelbe nur dann in
Krieg mitgenommen werden ſoll, wenn er des Glaub(
wegen geführt wird. Natürlich ſtand und ſteht es n
jedem Khalifen frei, jeden Krieg zu einem Glaubenskti
zu erklaären. So wehte dieſe Reliqute 1683 auch
den Mauern Wiens und einige Jahre ſpäter wieder
dem Schlachtfelde von Zenta, vbwohl es ſich in bei
Fällen nicht im mindeſten um den Jslam handelte.
dieſer Fahne eigentlich ihre Zauberkraft verleiht, das
der Glaube, daß ein Jeder, der in ihrem Schatten kam
und fällt, als Märtyrer (Schahid) geſtorben iſt, den
Himmelspforten offen ſtehen. Diesmal ſoll die
ſaltung dieſer Fahne beſonders feierlich geſchehen
heißt namlich, daß Abdul Hamid ſie entfalten und hier
dem ScheikulJslam übergeben, der mit derſelben
goldgeziertem Pferde durch die Straßen Konſtantinop
reiten, während der Sultan mit gezücktem Schwerte
ebenfalls zu Roſſe neben ihm einherſprengen i
Beiden voran werden Ulemas ſchreiten und dem Vo
verkünden, daß der Glaubenskrieg (Dſchihad) begonn
habe. Von Konſtantinopel ſoll dann die Fahne nach d
Donau gebracht werden, um vom Scheikulgslam in d
bevorſtehenden Schlachten geſchwungen zu werden.

In Folge der kriegeriſchen Ereigniſſe iſt in Paris
der Preis von zwei Kilogramm Brod um 10 Centimes
geſtiegen. Es ſind in Paris zwar ungeheure Mehl- und
Getreidevorräthe aufgeſpeichert, indeſſen befürchtet man
doch ein Steigen der Getreidepreiſe, wenn die Zufuhr
aus dent Schwarzen Meere ausbleibt.

In Haßloch in Heſſen wurde dem Lehrer Heene
(E5 Jahre alt) am Palmſonntag ſein 22. Kind und zwar
ſein 20. Junge geboren. Er hat vom Kbiegsminiſtet
einen Orden bekommen.

Volkswirthſchaſtliches
S Poſtverkehr

Varna iſt unterbrochen.
nach der Türkei werden über Trieſt befördert, von wo

e

ein Eilſchiff jeden Sonnabend 2 Uhr Nachmittags abgeht

Soeben iſt erſchienen

„Die Pontus- Känder.
Relieſkarte des Kriegsſchauplatzes vom Schwarzen
Meere. Zwei ausſführliche Karten mit erläutern
dem Texte. In der Expedition d. Blattes lieſt
dieſelbe zur Anſicht aus und werden Beſtellungen
daſelbſt entgegengenommen. Preis à Stück 20 f.

Fahrplan vom 15. October 1876.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle 19 Mgs. (Néchullz) V.
10 V 1 Mt. l e m52 Nm. (TSchnllz.), 8 Abds. (Schnllz. I. 3. l

10 Abds. Kl.(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

An ſchlüſſeCorbetha Leipzig. u. Mrg n. In
1210 Nm,, 515 (S) Nim., 8*7 u. 109 Abds.

Weißenfels Zeitz u Vm., I Nm.Großheringen Saalfeld: u. 95 Vm. 1 u. Nm
Nach Straußfurt: 99Vm., 4 u. 99 Nm.

Erfurt Nordhauſen 7 Vm., 2 u. 5 Nm.
Dietendorf Arn ſtadt 720 u. 10 Vm, 2 u. n

72 u. 90 Abds.
Gotha Leinefelde: 7 u. 115 Vin, 30 u. 7 n
Eiſenach Meiningen: s Vm, 12 n

Perſonen Poſten.I. Poſt aus Merſeburg ar n Mücheln 4 N.
aus Mücheln 75* Vm, in Merſeburg 10 n

j. Poſt aus Merſeburg 9 Abds, in Mücheln an
aus Mücheln Nm, in Merſeburg 80 n

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 3 Am

Jhr die Redaction verantwortlich Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig Ronne
Aus Lauchſtädt L Mgs, in Merſeburg

4

mit der Türkei über Ruſtſchul
Brief und Fahrpoſtſendungen
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